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Geehrte Mitglieder, Kunden und 

Geschäftspartner,

gäbe es ein Ranking der zufrie-

densten Bankeigentümer, die Be-

sitzer deutscher Genossenschafts-

banken hätten mit Sicherheit die 

Nase vorn! Unser Geschäftsmodell 

hat sich auch in 2013 als sehr soli-

de erwiesen. Der große Zuspruch 

unserer Mitglieder und Kunden 

ist eine tragfähige Basis, um vor 

dem Hintergrund eines intensi-

ven Wettbewerbs und angesichts 

des Niedrigzinsumfeldes sowie 

erhöhter regulatorischer Anforde-

rungen erfolgreich zu sein.

Die deutsche Wirtschaftskraft 

ist im vergangenen Jahr wieder 

ein Thema in aller Munde gewe-

sen. Auf den Auslandsmärkten 

erzielten deutsche Unternehmen 

Absatzerfolge, für die vor allem 

die große Wettbewerbsfähigkeit 

der deutschen Industrie verant-

wortlich war. Während in Europa 

im abgelaufenen Jahr viele Länder 

mit einer Rezession zu kämpfen 

hatten oder bestenfalls ein Null-

Wachstum vorweisen konnten, 

ist das Bruttoinlandsprodukt in 

Deutschland um etwa einen hal-

ben Prozentpunkt gestiegen.

Die Situation auf dem Arbeits-

markt belegt die zufriedenstellen-

de wirtschaftliche Entwicklung im 

Jahr 2013. Zum Jahresende gab 

es in Deutschland annähernd 42 

Millionen Beschäftigte. Die Ar-

beitslosenquote lag bei niedrigen 

6,5 Prozent. Fazit: Das vergange-

ne Jahr war in wirtschaftlicher 

Hinsicht zwar kein Spitzenjahr für 

Deutschland, im Vergleich zu den 

anderen europäischen Ländern 

aber ein sehr solides und robustes.

Für 2014 wird der deutschen 

Wirtschaft ein richtig gutes Jahr 

vorausgesagt. Im Vergleich zur 

restlichen Euro-Zone stünde 

Deutschland mit einem prognosti-

zierten Wachstum von fast 2 Pro-

zent tatsächlich mehr als nur gut 

da. Aufgabe muss es jetzt sein, die 

Staatsschulden zurückzuführen 

und die öffentlichen Haushalte 

auf die demografisch  bedingten 

Veränderungen vorzubereiten.

Seit Jahren setzt sich ein erfreu-

licher Trend bei Ihrer Freisin-

ger Bank fort. Ein stetiger und 

beachtlicher Anstieg bei der 

Neukundengewinnung und den 

Neumitgliedern. Mit unserem 

Geschäftsmodell "In der Region, 

für die Region" sind wir für alle 

Kunden ein verlässlicher und soli-

der Partner mit hohem Qualitäts-

anspruch direkt vor Ort.

Dies bestätigt eine Befragung 

ortsansässiger Personen, die von 

einem unabhängigen Marktfor-

schungsinstitut durchgeführt 

wurde. Aufgrund unserer sehr 

engagierten Mitarbeiter hat 

die Freisinger Bank hierbei zum 

wiederholten Mal den Platz 1 als 

Branchensieger unter Freisinger 

Kreditinstituten erlangt.

Unser Dank gilt den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern für ihr 

Engagement ebenso wie unseren 

Mitgliedern und Kunden für das 

entgegengebrachte Vertrauen. 

Ihr Vorstand

Peter Thometzki

Reinhard Schwaiger

Vorwort des Vorstandes
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Bericht des Vorstandes

über das Geschäftsjahr 2013

Das Geschäftsjahr 2013 ist für die Freisinger Bank eG 

insgesamt erfolgreich verlaufen. Im Vergleich zu un-

seren Mitbewerbern am Markt konnten wir uns sehr 

gut behaupten. Nachfolgend die Entwicklung von 

ausgewählten Bilanzpositionen (Kurzfassung):

Bilanzsumme

Zum 31.12.2013 betrug die Bilanzsumme 790,9 Mio.

EUR (2012: 761,3 Mio. EUR). Gegenüber dem Vorjahr 

bedeutet das einen Zuwachs von 3,9 %, was der all-

gemeinen Entwicklung der Volksbanken und Raiffei-

senbanken entspricht.

Liquidität

Die Zahlungsbereitschaft unserer Bank war während 

des gesamten Berichtszeitraumes jederzeit gegeben. 

Die von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs-

aufsicht aufgestellten Grundsätze über die Eigen-

kapitalausstattung und Liquidität haben wir stets 

eingehalten. 

Die kurzfristig realisierbaren Mittel setzten sich zum 

31.12.2013 wie folgt zusammen:

Barreserve 8,6 Mio. EUR

Bankguthaben 29,7 Mio. EUR

Wertpapiere 167,4 Mio. EUR

Wertpapiere

Zum Jahresende beliefen sich die bankeigenen Wert-

papiere auf 172,2 Mio. EUR (2012: 155,2 Mio. EUR). 

Der gesamte Wertpapierbestand ist im Umlaufver-

mögen und wurde nach dem strengen Niederstwert-

prinzip bewertet.

Kreditgeschäft

Die Forderungen an unsere Kunden betrugen zum

31.12.2013 insgesamt 537,7 Mio. EUR (2012: 517,0 Mio. 

EUR). Dies entspricht einem Zuwachs um 4,0 %.

Dabei erhöhten sich die langfristigen Kredite im Ver-

lauf des Jahres 2013 um 8,3 Mio. EUR

(2,9 %) auf 297,1 Mio. EUR. Die mittelfristigen Kredite 

stiegen um 11,5 Mio. EUR (5,9 %) auf 206,8 Mio. EUR. 

Bei den kurzfristigen Forderungen ist ein Zuwachs 

um 0,9 Mio. EUR (2,7 %) auf 33,8 Mio. EUR zu ver-

zeichnen.

Mit Blick auf das gesamte Kreditgeschäft der Ge-

nossenschaftsbanken folgt unsere Entwicklung dem 

allgemeinen Trend.

Für alle erkennbaren Risiken in den Kreditengage-

ments haben wir entsprechende Risikovorsorge

getroffen. Die vorgeschriebenen Höchstkreditgren-

zen nach den gesetzlichen und satzungsmäßigen 

Bestimmungen wurden eingehalten.

Bilanzsumme in Mio. Euro gerundet
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Sachanlagen

Der Buchwert unseres Sachanlagevermögens verrin-

gerte sich nach den vorgeschriebenen Abschreibun-

gen und Zugängen von 23,6 Mio. EUR auf 22,7 Mio. 

EUR. Hiervon entfallen 21,2 Mio. EUR auf Grundstü-

cke und Gebäude und 1,5 Mio. EUR auf Betriebs- und 

Geschäftsausstattung.

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in 

Höhe von 64,0 Mio. EUR (2012: 70,4 Mio. EUR) setzen 

sich in erster Linie aus zinsgünstigen, langfristigen 

Refinanzierungsmitteln für unsere Kunden sowie ei-

genen, bei anderen Kreditinstituten aufgenommenen 

Liquiditätsdarlehen zusammen.

Einlagengeschäft

Unsere Kundeneinlagen beliefen sich zum 31.12.2013 

auf 640,0 Mio. EUR (Vorjahr 604,7 Mio. EUR). Damit 

erhöhten sich die Kundeneinlagen um 5,8 %. Inner-

halb der Position Kundeneinlagen konnten wir einen 

erheblichen Anstieg der täglich fälligen Sichteinlagen 

verzeichnen. Die Termineinlagen nahmen dagegen 

vergleichsweise stark ab. Erfreulich entwickelte sich 

das Spareinlagengeschäft. Im Geschäftsjahr 2013 

konnte hier wieder ein Anstieg verzeichnet werden.

Ein wesentlicher Teil der Kundenanlagen ist bei unse-

ren Partnern der genossenschaftliche FinanzGruppe 

in Form von Wertpapierdepots,

Versicherungsrückkaufswerten, Fondsanlagekonten 

und Bausparguthaben angelegt.

Inklusive dieser nicht in unserer Bilanz wirksamen 

Anlageformen betreuten wir damit ein Kundenanla-

gevolumen von insgesamt ca. 1.040,1 Mio. EUR.

Sicherheit

Das Vertrauen unserer Kunden in die Sicherheit ihrer 

Einlagen ist ein hohes Gut. Durch die Sicherungs-

einrichtung des Bundesverbandes der Deutschen 

Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. haben unsere 

Kunden einen garantierten 100-prozentigen Schutz 

ihrer Einlagen.

Mitglieder

Die Mitgliederzahl hat sich im vergangenen Ge-

schäftsjahr auf jetzt 12.271 erhöht. Insgesamt waren 

unsere Mitglieder mit 39.048 Geschäftsanteilen betei-

ligt (2012: 39.740). 

Für das Vertrauen zu unserer Bank bedankt sich der 

Vorstand sehr herzlich bei allen Mitgliedern.

Eigenkapital

Das bilanzielle Eigenkapital belief sich auf 64,2 Mio. 

EUR. Das haftende Eigenkapital im Sinne des § 10 

KWG betrug per 31.12.2013 97,8 Mio. EUR (2012: 92,3 

Mio. EUR). Damit verfügen wir über eine sehr gute 

Eigenkapitalausstattung. Die aufsichtsrechtlich gefor-

derte Eigenkapitalunterlegung wurde im Geschäfts-

jahr 2013 jederzeit eingehalten. 

        

 

Kredite an unsere Kunden
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Ertragslage

Im Geschäftsjahr 2013 verminderte sich der Zinsüber-

schuss aufgrund der zurückgehenden Zinsspanne auf 

17,5 Mio. EUR. 

Den Provisionserträgen in Höhe von 4,5 Mio. EUR 

stehen 0,5 Mio. EUR Provisionsaufwendungen gegen-

über. 

Die Personalkosten stiegen auf 9,3 Mio. EUR. 

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen steiger-

ten sich auf 4,4 Mio. EUR. 

Das Betriebsergebnis – bezogen auf das durchschnitt-

liche Jahresgeschäftsvolumen – verminderte sich von 

1,19 % im Jahr 2012 auf 1,05 % und liegt damit unter 

dem Landesdurchschnitt.

Mitarbeiter

Auch im Geschäftsjahr 2013 konnten unsere Mit-

glieder und Kunden wieder auf unsere kompetente, 

ihren Bedürfnissen entsprechende Beratung vor Ort 

setzen.

Die Basis dafür sind unsere insgesamt 182 Mitarbei-
ter (davon 15 Auszubildende). Unsere Mitarbeiter 

sind unser größtes Kapital. Deshalb investieren wir 

permanent in ihre Aus- und Weiterbildung.

Nur mit hervorragend ausgebildetem Personal 

können wir den Ansprüchen unserer Mitglieder und 

Kunden gerecht werden. 

Gewinnverwendung

Für das abgelaufene Geschäftsjahr 2013 weisen wir 

in der Bilanz einen Bilanzgewinn von 1.573.563,28 

EUR aus. In Übereinstimmung mit dem Aufsichtsrat 

schlägt der Vorstand der Vertreterversammlung 

folgende Gewinnverwendung vor:

5,0% Dividende 292 TEUR

Zuweisung in die gesetzliche Rücklagen 500 TEUR

Zuweisung an  andere Rücklagen 781 TEUR

Voraussetzung dafür ist die Zustimmung der  
Vertreterversammlung. 

Vermögenslage

Die Vermögenslage ist geordnet. Alle Vermögens-

werte und Verbindlichkeiten wurden unter Beach-

tung der gesetzlichen Bestimmungen bewertet. Die 

Wertberichtigungen und Rückstellungen wurden 

nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung gebil-

det; sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken.

Schlusswort

Wir danken unseren Mitgliedern, Kunden, Mitarbei-

tern und Partnern innerhalb der genossenschaftlichen 

FinanzGruppe für ihr Vertrauen und die gute Zusam-

menarbeit im zurückliegenden Geschäftsjahr. 

Darüber hinaus danken wir dem Aufsichtsrat für 

die jederzeit vertrauens- und verantwortungsvolle 

Zusammenarbeit.  

Der Vorstand

Peter Thometzki

Reinhard Schwaiger
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Bericht des Aufsichtsrates

über das Geschäftsjahr 2013

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm nach 

Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 

Aufgaben erfüllt. Er nahm seine Überwachungsfunk-

tion wahr, fasste die in seinen Zuständigkeitsbereich 

fallenden Beschlüsse und wurde vom Vorstand 

kontinuierlich und umfassend über alle relevanten 

Geschäftsvorgänge, grundlegende Fragen der Ge-

schäftspolitik und die Geschäftsentwicklung infor-

miert. 

Der vorliegende Jahresabschluss 2013 wurde vom 

Genossenschaftsverband Bayern e.V., München, 

geprüft. Der Verband hat den uneingeschränkten Be-

stätigungsvermerk erteilt. Über das Prüfungsergebnis 

wird in der Vertreterversammlung berichtet.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den Vor-

schlag für die Verwendung des Jahresüberschusses 

hat der Aufsichtsrat geprüft und für in Ordnung 

befunden. Der Vorschlag entspricht den Vorschriften 

unserer Satzung. Bei den Bestandsaufnahmen hat der 

Aufsichtsrat mitgewirkt. 

Dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern sprechen wir für die im Jahr 2013 geleistete 

Arbeit Dank und Anerkennung aus. 

Freising, im April 2014

Für den Aufsichtsrat

Richard Bauer

– Vorsitzender –

        

 

Jahresbericht 2013 I Bericht des Aufsichtsrates



8

Aktiva								        Geschäftsjahr	  Vorjahr 

					     T€	 T€	 T€	 T€	  T€ 

	 1.	 Barreserve

		  a)	 Kassenbestand

		  b)	 Guthaben bei Zentralnotenbanken

			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank

		  c)	 Guthaben bei Postgiroämtern

	 2.	 Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung bei 

		  Zentralnotenbanken zugelassen sind

		  a)	� Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen sowie ähnliche 

			   Schuldtitel öffentlicher Stellen

			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar

		  b)	� Wechsel

	 3.	 Forderungen an Kreditinstitute

		  a)	 täglich fällig

		  b)	 andere Forderungen

	 4.	 Forderungen an Kunden

		  darunter:

		  durch Grundpfandrechte gesichert

		  Kommunalkredite

	 5.	 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

		  a)	 Geldmarktpapiere

			   aa)	� von öffentlichen Emittenten

				    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

			   ab)	� von anderen Emittenten

				    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

		  b)	 Anleihen und Schuldverschreibungen

			   ba)	� von öffentlichen Emittenten

				    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

			   bb)	� von anderen Emittenten

				    darunter: beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

		  c)	 eigene Schuldverschreibungen

			   Nennbetrag

	 6.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

	 7.	 Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

		  a)	� Beteiligungen

			   darunter:

			   an Kreditinstituten

			   an Finanzdienstleistungsinstituten

		  b)	 Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

			   darunter:

			   bei Kreditinstituten

			   bei Finanzdienstleistungsinstituten

	 8.	� Anteile an verbundenen Unternehmen

		  darunter:

		  an Kreditinstituten

		  an Finanzdienstleistungsinstituten

	 9.	 Treuhandvermögen

		  darunter: Treuhandkredite

	 10.	 Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich Schuld-

		  verschreibungen aus deren Umtausch

	 11.	 Immaterielle Anlagewerte

		  a)	 Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte

		  b)	 entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche

			   Rechte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

		  c)	 Geschäfts- oder Firmenwert

		  d)	 geleistete Anzahlungen

	 12.	 Sachanlagen

	 13.	 Sonstige Vermögensgegenstände

	 14.	 Rechnungsabgrenzungsposten

 

Summe der Aktiva
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								        Geschäftsjahr	 Vorjahr 

					     T€	 T€	 T€	 T€	  T€ 

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

		  a)	 täglich fällig

		  b)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

		  a)	 Spareinlagen 

			   aa)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist von drei Monaten

			   ab)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten

		  b)	 andere Verbindlichkeiten

			   ba)	 täglich fällig

			   bb)	 mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist

	 3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten

		  a)	 begebene Schuldverschreibungen

		  b)	� andere verbriefte Verbindlichkeiten

		  darunter:

		  Geldmarktpapiere

		  eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf

	 4.	 Treuhandverbindlichkeiten

		  darunter: Treuhandkredite

	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten

	 6.	 Rechnungsabgrenzungsposten

	 7.	 Rückstellungen

		  a)	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

		  b)	 Steuerrückstellungen

		  c)	 andere Rückstellungen

	 8.

	 9.	 Nachrangige Verbindlichkeiten

	 10.	 Genussrechtskapital

		  darunter: vor Ablauf von zwei Jahren fällig

	 11.	 Fonds für allgemeine Bankrisiken

		  darunter: Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB

	 12.	 Eigenkapital

		  a)	 Gezeichnetes Kapital

		  b)	 Kapitalrücklage

		  c)	 Ergebnisrücklagen

			   ca)	 gesetzliche Rücklage

			   cb)	 andere Ergebnisrücklagen

			   cc)

		  d)	 Bilanzgewinn

 

Summe der Passiva

	 1.	 Eventualverbindlichkeiten

		  a)	 Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln

		  b)	 Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen

		  c)	 Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten

	 2.	 Andere Verpflichtungen

		  a)	 Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften

		  b)	 Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen

		  c)	 unwiderrufliche Kreditzusagen 

			   darunter: Lieferverpflichtungen aus zinsbezogenen Termingeschäften

Passiva



* �Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um eine Kurzfassung. Der vollständige Jahresabschluss inkl. Lagebericht trägt den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des  
Genossenschaftsverbandes Bayern e.V. und liegt in unseren Geschäftsräumen zur Einsichtnahme aus. Der Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung der Lage der 
Genossenschaft und stellt die Chancen ind Risiken der voraussichtlichen Entwicklung zutreffend dar. Die Offenlegung gem. § 340 I HGB i.V.m. § 325 HGB erfolgt im elektronischen 
Bundesanzeiger.

								        Geschäftsjahr	 Vorjahr
					     T€	 T€	 T€	 T€	 T€ 

	 1.	 Zinserträge aus
		  a)	 Kredit- und Geldmarktgeschäften
		  b)	 festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen
	 2.	 Zinsaufwendungen
	 3.	 Laufende Erträge aus
		  a)	 Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren
		  b)	 Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften
		  c)	 Anteilen an verbundenen Unternehmen
	 4.	� Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- oder 
		  Teilgewinnabführungsverträgen
	 5.	 Provisionserträge
	 6.	 Provisionsaufwendungen
	 7.	� Nettoertrag des Handelbestands
	 8.	 Sonstige betriebliche Erträge
	 9.			 
	 10.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
	 	 a)	 Personalaufwand
			   aa)	 Löhne und Gehälter
			   ab)	 soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und
				    für Unterstützung
				    darunter: für Altersversorgung
		  b)	 andere Verwaltungsaufwendungen
	 11.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte
		  und Sachanlagen
	 12.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen
		  darunter: aus der Aufzinsung von Rückstellungen
	 13.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Forderungen und bestimmte 
		  Wertpapiere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft
	 14.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und bestimmten Wertpapieren
		  sowie aus der Auflösung von Rückstellungen im Kreditgeschäft
	 15.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an
		  verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere
	 16.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen 
		  Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelten Wertpapieren
	 17.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme
	 18.
	 19.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit
	 20.	 Außerordentliche Erträge
	 21.	 Außerordentliche Aufwendungen
	 22.	 Außerordentliches Ergebnis
	 23.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
	 24.	� Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen
	 24a.	 Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken
	 25.	 Jahresüberschuss
	 26.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

	 27.	 Entnahmen aus Ergebnisrücklagen
		  a)	 aus der gesetzlichen Rücklage
		  b)	 aus anderen Ergebnisrücklagen

	 28.	 Einstellungen in Ergebnisrücklagen
		  a)	 in die gesetzliche Rücklage
		  b)	 in andere Ergebnisrücklagen

	 29.	 Bilanzgewinn

Gewinn- und Verlustrechnung

25 309 3 722
-10 13516 704 

675

0
106

0782

960834
4 423
-5063 993 

00

22 238 23 512
3 071 

8192 850 

-1 561-840

0-840 

00

00
00

6 6158 310 
0 0
0 0

0 (0)
-2 020 -2 375

-2 036 -16 -17
-1 000-3 000
3 2233 273 

0
3 223

0
3 273 

0 0
0

3 273 
0 0

3 223

-600-700 
-1 700 -1 000 -1 000

1 6231 573 

0 0

0

0

-424 
-1 694 -9 337 -1 663

(-384)

-7 462-7 642 

-4 424 -4 083-13 761 

-1 356-1 225 
-923-1 028 

-244 (-268)

0 0

-488
4 482

-8 604

758
110

10Jahresbericht 2013 I Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 (Kurzfassung)*
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Die Bank in Ihrer Nähe...

 


